Felix  Theilhaber  „Jüdische Flieger im Weltkrieg“   Berlin 1924
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fcbreibt ®lajer weiter, und verftand ie felten einer, wurde das
Portrdt zur felbjtverftdndlidhen Aufgabe. Cr tollte niht Ge-
fidhter malen, jondern Wefen pon individuellem Geprige. Sr ging
ben Menjdjen nad) und fuchte feine MWodelle im tdglidhen Berktehr,
in ben RKreifen der Schaujpieler und LKitevaten, denen er fidh ange-
{dloflen hatte. Und er befah ald Maler die Gabe, einen Sharafter
gu treffen, eine lebendige ®efte zu finden, den ausbdbrudgebenden
Gharafter 3u erfaffen. So twar Werneid Portrdtmaler nidht aus
Beruf, jondern aud Pajfion, und er war Pferdemaler, weil feine
andere Liebe diefem Tiere galt.

DBerneid hatte allmdbhlich in feinem Pallenbergbild den Teg
gefunden, dag Wefentlihe zu erfafjen und auf Poje und
Pointierung wie auf die drperlidhe Gtruftur der Farbe zu ver-
sichten. Gr fuchte fich frei su madyen pon dem Einfluf der Lehr-
bajten, pon den Gindriifen des KRonftruftiven iiber die Aftmalerei
peg KRonpentionellen und dem Gdhematijchen neuer gedachter Rich=
tungen den TWeg 3u eigenem Erlebnis, eigenem Sdhauen, eigenem
Cmpfinden und RNadhfiihlen zu nehmen.

Die Lebr= und Wanderjahre Benno Berneis’ waren zu Snde.
Bei dem Riifblict auf die Ctappen, an denen er geweilt, dringt
jid Das Gefiihl in den Wordergrund, daf nun die lete Probe
fommen f{ollte, daf Der RKiinftler zeigen follte, ob ihm die Fliige!
gewadbien waren zum Hdhenflug.

Dag Gdidial hat es in des Worted reinjter Bebeutung ge=
wollt. Der Auguft 1914 fah Berneis im Felde, guerft als toll-
fiihnen Reiter, wie er ja das Reiten |o liebte, dafy er Wirklichteit
und Kunit zu verfdhmelgen tradhtete. Dann als Flieger, in der
RKunit, die jchon RLeonardo da Binei jo angezogen Hatte. Gr lernte
in Wirtlidhteit Fennen, fagt fein Biograph Olajer, was ihn als
Hinftlerijhes Problem in den lesten Jahren fo viel befchiftigt
batte, Dag freie Schweben in den Riiften. Gin Gtury aus den
Hohen fesite feinem Reben ein Gnbe.

»Am BVormittag des3 8. Auguft 1916 ftand iH in [dHwerem Kampf
mit drei franzdiifden Sagdflugzeugen,” fdreibt der Oberleutnant Gtudent,
Sitbrer der Armee=Fofferftaffel Armee-Oberfommando 111, ,als Ihr Gohn
ploslid zu Hilfe Herbeicilte.

Auf feinem Goffer griff er 10,20 vormittags einen Franzofen an und
trieb ibn sur Gront guriid, da iiberrajdte ibn ein zieiter von Hinten und
{doB mit Brandgefdoffen auf ihn; eind von bdiefen traf fein Fluggzeug,
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weldes fofort in Flammen aufging und abftiirzte. Da aber dag Gefdol
ben Sdhwanz ded Flugzeuged traf und die Flamme bet dem ftarfen Luft-
sug nur allmdbhlid nad vorne weiterfreffen fonnte, hat Ihr Sobn nur gany
geringe Brandwunbden erlitten.

Gtwa 50 Neter itber dem Grdboden ift er dann aus dem Glugzeug
gefprungen und Dat dabei infolge Shadelbrudes einen jofortigen Tod ge=
funben.

3d fonnte nidht mebr redtseitig su Hilfe eilen, da i felbft mit einem
anderen Gegner Fimpfte. JNun fdiittelte idh aber diefen ab und habe nad
furzem Kampf dann den Gegner Jbres Sobnes, Diefen elenbden Ketl, der
mit Brandgeidoifen fampfte, zujammengefdoffen. Die BVergeltung ift dann
nidt ausgeblieben, )

Am Shauplay ded Kampfes, direft ndrdlih des biel genannten Ortes
St. Gaupcet, werde idh Shrem Gohne einen Denfitein fepen ...~

Gine Reihe pon Briefen feiner BVorgefehten, feiner Kameraden
und feiner Alntergebenen, darunter ein rithremder WBrief feines
Burfhen, bringen das zum Ausdruc mit Betonung des Mili-
tarijchen, tad Paul Weftheim alfo ftilifiert hat:

,Geine Freunde — und eigentlih aven das alle, die ihm nabefamen ~
perlieren in ibm mebr al8 den FMaler, der oiel, o ober o, hiite erfitllen
tonnen. Gr ar einer der [iebenswoitrdigften Menfden, boll einer inneren
Heiterfeit und pon einer pornehmen Gelaffenbeit in allen Dingen. it
allem Menidliden Hatte er ein feltenes IMitfithlen, und alled Grofie und
Sdone fonnte ibn, der im Gemilt eine Jugendlidhieit obregleiden mits
bradte, tie twenige entflammen. Allen guten Gefellen ein waderer
Kumpan, war er zu allem zu baben, wad dem KReben Farbe zu geben pers
modte. Aud den Malern, die vor dem Krieg in die Seltlamieiten der
Berliner Kunfthandel, um die er {id fonft nidht Himmerte, perftridt waren,
ift er tmmer ein treuer ®enoffe getefen. Gr liebte ed nidt, auBerhalb
feiner Ateliertwdnde pom Netier gu reden; alles, was uriidlig war, ringds
um in der Welt, intereffierte ihn mebr. Freimiittg, unbefangen und geradezu,
toie ®aul ihn mobdelliert Hat, lebte er dad Leben eines ritterlihen Seiftes,
der im RKleinen piel grofien Sinn und Gdelmut erweifen fonnte.

Gpontan begeifterungsfibig wie in allem ift er gleid nad der Mobils
madung aud binaudgeftiirmt, ein Draufgdnger, der nun aud) nidt suriid-
tehren foll in ben Kreid feiner Genoffen.”
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Peritles jagte im Jabhre 439 v. Chr. in feiner Leichenrede fiir
die fungen Mdnrner, die im RKriege gegen Samos fielen: ,Dem
Sabre ift der Friihling geraubt worden.” Aud) den {iidifchen
Samilien Deutfchlands find bviele Hoffnungen genommen. Die
Tatfadhlidhfeit jlidijdhen Heldenmutes — aud im
Dienfte der Fliegerwaffe — befjtreiten zu wollen, Hheift
ibr Andenfen und ibr Grad befudeln. Und wenn in
per Gejdichte diefes RKrieges, die dodh nur auf die Berichte der
deutfdhen Heeresleitung Furiidgreifen wird, einmal die Frage dar-
nad) geftellt wird, welde von den deutfden Stimmen in dem
furchtbaren Ringen {idh Herbortaten, dann irh man mit Redt
auf die MWeldungen Hintoeifen, in denen ed heifst, daf alle Stdmme
gleihmapig Gut und Blut fiicd BVaterland geopfert Haben. Oft-
mald griff der Heevesberidht die vorjiiglihe Haltung eingelner
Seile heraus, unterftrich ihren Amteil und {dHrieb o die Gejdidte
der eingelnen Stdmme. Wie aber wihrend ded langen Kampfes
Bermijdhungen eingetreten find, dah in rheinijden Regimentern
Marter, Sriefen und Oftpreufen ein erhebliches Kontingent dar-
ftellten, toie leiten Endes fein CHronift reftlos die geleiftete Arbeit
auf die eingelnen Feile zuriicfiihren fann, jo fann aud) die Bebeu=
tung der {iidijchen Weibilfe nidht Herausgejchalt werden. Schulter
an Gdulter Haben fie mitgefdmpft, und die Taten ngezdblter
werden pergefjen und namenlps bleiben. Die Grinnerung an
eingelne aber Toll feftgehalten werden. Wie die Gejdhichte der drei
Ringe bei Leffing Jidh dagegen auflehnt, daf jid) eine Gemeinjdhaft
iiberhebt, allein im Wefi der Wabhrheit zu fein, Jo {ind aud) die
Bilder eingelner jiidijdher KRameraden Jeichen dafiir, dah aud
in Deren Reiben MWannesmut und Hingabe fiir das grofe Gange
beftanden bat.

Man fann gum RKriege jedtvede Gtellung einnehmen; bdie
Satfade, dafy junge Juden ald moderne Didalug und Jfarus
ibre Reben einjester — das beweift die Srefflichteit und Lebens-
fabigteit einer Raffe, die fih im Kampf ums Dafein-durdh Jahr=
taujende erbielt. —

Cridiittert lefen tir den Sdhwanengefang unferes Didhters
Hugo Judermann, des Verfajfers des befannten Hiterreichijchen
Reiterliedes, der nad) {hwerer Wertoundung auf feinem Sotenbette
feine Miatfabdergedanten in die tunderbaren Worte Fleidete:
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JSHeute darf i) den Genofjjen
Mattabderlieder fingen,

Weil id) felbft ein Sdhert getragen
nd mein roted Blut pergoifen...”

SHunderttaujende hatten Judermanns Lied gelefen und ge-
fungen, jenes Ried, defjen erfte Strophe anfdngt:

Dritben am Waldedrand
SHoden et Doblen —

Fall’ id am Donauftrand
Gterb’ id in Polen?

Wad liegt daran?

@b fie meine Geele Holen,
Kampf’ id ald Reiterdmann...

nd dann fam es wicklich, wie der Didhter vorhergejehen:

Gin Hlidhted Kreus

Jwifden zwei Aderfeldern.

Bald {dneit’s

$ind bdedt die lehte Spur

PBon einem, der ur Fabne {dHur
HUnd feinen Sdhur gebalten.

Der Regen wifdht den ARamen ab.
Berloren und pergeifen,
Goldatengrab, Soldatengrab,

Dag feine Trinen ndifen.

Aber iiber die traurige Refignation ded todlih Vertoundeten
erflingt in einem Ried der Gedanfe nicht nur an dad Vergeben,
jondern audh an das Werden. Dad Gediht Golbfeldd heift:

An einen vermiBten Freund!

Dein ift fein Grab, fein SKreuz... du bift vermift,
Ob du im dunflen Dididht wo erlegen bilt,

Ob du im Sumpf verfanift in ftiller Nadt,

Ob did Kofafen langiam umgebradi.

1Ind o e8 war und wie, und tann — warum?
3@ weih es nidht, der Tod im Wald blieb ftumm.
Du bift ein Sdadel nun, den Regen bleidt,

Um den im Bufd das Wiefel flitdhtig ftreidt.

Qun bift du LQand, dad einft der WUdrer pflitgt,
Du bift dad Korn, das einft den Wald Dbefiegt.
®u bift dad Brot, dad einft der Landmann ifht,
Du bift die RKraft, wenn ieder Friede ijt.
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Und nodh ein anderer jiidijdher Didhter hat in feinem Nadhlal
ein Poem uriickgelaffen, das ergreifend {dlidht alles das in wenige
Worte zujammenfafit. €8 ift dbad lefite Lied des jungen wanzig-
jdbrigen Jionijten Ludwig Frang Meper aus Gnefen, der um
diefelbe Jeit im Friibjabr 1915, wie J. Gaul, Walter Heymann
und Hugo Judermann, vor Gochaczetw t8dliH verundet wicd
und enige Tage fpdter fticht. Aber fein Wefenntnis, die Shn-
theje teidhherzigen Judenjchmerzed und fraftoollen Judenjiolzes,
[ebt und jpridht fiiv uns, 3u und und in uns:

2O toeinte lange, eh’ id) RLieder fang.

Dann aber legten fich die weifen Sranen,

Und iiber midh fam fraftbejdhwingtes SGebhnen .

Und gab mir weidher Worte jhdnen RKlang,

3d teinte lange, eh’ id) Kieder fang....

Dodh nidht 3u fingen nur bin idh auf Srden,

it um 3u fingen, wedt’ idh meine Briider —

Dagd ift mein Jiel, dap alle meine Lieder

Ju grofen fraftbefdwingten Saten werden,
Dennnidt gufingennurdbinidaufGrden..."
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Seliy 2A, Sheilbaber:
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ein hiliaftifcher Roman
aug der Seit Rembrandes und Spinozas

Berlag Shwetfhee & Sobhn |
Berlin W. 30
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W. Minger in der ,Jugendftimme”:
Das Hobelied des Jubentums fann man Diefes Werk
%elénen; vie meffianifhe Gdee durdpsieht ed wie ein voter
apen .« .+ .

Gin Meiftermwert nadh jeder Richtung hin!

*

Driesmans in der ,BVoff. Jeitung”:
Felir A Theilhaber bat fich bereitd durch feine raffen-
und bevdlferungspolitifdhen Schriften einen Namen gemacht,
S diefem feinem erften romanbaften Werk jeigt er sugled
{eine Charafterifierungstunit an den jiidifchen und hottandifchen
Topen Umfterdams, fowie dichterifhen Schwung der Spradhe.

*

P Shlidte Kricgserlebniffe

Berlin « & famm 1916 (famms jid. Feldbiicherei)

Kblnifdres Fsraelit. Gemeindeblatt:

Gin Gdriftden, fo intereflant wie alle Arbeiten Lheile
babers, der uns gwar jonft als wiffenidaitlider, ernjter Fore
fher am meiften tmponiert. Aber aud) diefe Gdirift ift ein
editer Sheilbaber, fglid)t und gerad’ heraus. Jlidifch empfins
bend und menidlih wabr. Hobujt und fernbaft. Berzouft
und abgeriffen gefdyrieben. Obune Gtil und dodh getade darum
edht Theilhaberfder Gtil. Cin Bud) voll Kriegermut und voll
glbgd)en Herzens, SKurzum ein Gdriftden, das man lefen

ufl.

. 1
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Der Untergang der deutfchen Juden
2. yeranderte uflage (3. — 4. Touf.) Jidifcher BVerlag Berlin

Die Deutfche Tageszeitung:

Die Juden gehen an threr Landfludt, an ihrem Drang
nad den grofen Gtdbdten gugrunde; nue ein Stamm, per iiber
eine gahlreidhe wurzelfefte Lanbdbevdlferung wverfiigt, fann Bes
ftand baben; das ift die Lehre, die Th. aui Grund von forgs
faltigen Unterfudjungen ither fein jitdifdjes Volt sieht, der
Kern feines Budes, um deffentwillen er einen grofien Haufen
Gypren fiatiftiiden Materials aufzuidiitten und durdzufieben
mit Redht fiiv [ohnend hielt . . .

Goldien SJuden wie ITh, werden oaud deufidhe Minner
Adytung und Anerfepnung nidjt verfagen; wic {ollten alle
Suden wie Chriften, jeder an jeinem Zeil ebenjo gewifjenhaft
auf bas wahre Wobhl des eigenen Volfes bedadt fein wie Ih.,
io wiirde hiben und dritben alles bejfer fehen, und wir witchen
nidt blindlings in gegenfeitiger Feindidaft uns der alige-
metnen Berderbnris entgegenbhesen.

Die Fidifdhre BVolfsfimme:

Ih. fieht unabwendbar den Untergang bder deut{dhenn Juden
fort{chreiten und fitbet dies mit unecbittlicher Shidrfe auf die
Crideinungen des mobdernen Seruallebens zuciid, Wenn man
Sablen wie bdie folgenden lieft: 25 Progent bleiben ehelos,
25 Progent gepen eine Mifdehe ein, und 50 Progent bder jildi-
fhen €hen Baben das Zweitinderfnftem durchgefithet — fo tann
man fih den erfdhiitternden Gchlufolgerungen bdes Autors
nidt verfdhlieRen. Das Wert bietet auBerordentlich reides
Material fitc Gtatiftifer, BevblEerungspolititer und Soziologen,

x

Die Juden tm Weltfriege

wit befonderer Berlickfichtigung der Verbaltniffe fitr Deutfchland
Weltverlag 1916

Die Schadigung der Raffe durd) fo-

siales und wirtfdhaftliches Auffteigen
Getronte Preisarbeit Der Gefellfchaft fitr Raffehpgrene

Dewiefen an der Enrwidlung der Bertiner Judenfeit
Bedin 1913

Ders-Worte / Cin Brevier

Weltverfag Betlin

Neue judifdhe Preffe:

Aus diefem Bude erfteht der gange Herzl. Wir fehen nidt
mtr den Rolitifer, nicht nur den Philofophen und den Feuille
toniften: wir fehen Dden gangen Menjden als eine Einbheit.
Mit gittigem Herzen uud pritfendem BVerftand hat er fid) allen
Feilgebietent menjdhlichen Dafeins sugewandt und feine Cre
fenntuiffe in einer Form ausgefproden, die die Leftilve zum
Genupp und Gewinn madi.
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(Erlebniffe von eince Jabre
jum tripvlitanifhen Kviegé{chauplap 1911-1912)

*

Das Weib

Ein Fraven- und Mutterbuch
11. Taufend. Streder & Schrdder, Stuttgart

*

Dasg Sterile Berlin

Eine volfswirtfdhaftlidhe Studie
Berlin 1913

Das Yrchiv fitr Raffen: und Gefellfchafta-Bivlogre:

Der Titel des Budies er{dibpft Feineswegs {einen Jubalt.
Das Geburtenproblem Berlins fteht war im BVordergrunbde,
body finden f{idh arofe Rapitel, bderen Bedeutung viel weits
reichender und allgemeiner ijt und eingehenpe Beadhiung vers
bient. Go Dietet das erfte Kapitel intereifante und danfenss
werte Jufammenftellungen itber die Geburtenbe{drdinfung im
Altertum und bei den Naturviliern. Das jweite Kapitel bes
vidhtet iiber ,bie Geburtenbewegung im Diittelalter und in
neuerer Zeit” ujw. Das vierte Kapitel tommi dann um
eigentliden Thema der Ueberidhrift; es befpridit die Geburten-
bewegung in Berlin. C€s bringt febr wertvolle Jahlen, welde
bas Bud) Theilhabers jedbem, der auf diefem Gebiet arbeitet,
unentbedhrlich maden . . .

%L;gh die weitere WAnalnfe Theilhabers ift fdarffinnig und

widtig . . .
H Sheilpaber gibt aud) einen usbli¢ auf das Ausland, IJn
PBritffel, Paris und Charlottenburg mug das Ausfterben der
deutigen Familien in {piteftens drei Genervationen beendet
fein ... 3y bin im Kernpunft durdhaus feiner Meinung:
RNue eingreifende wirtidaftlid-foziale Reiormen tonnen helien,
nicht aber Moralpredigten, Appell an den Patriotismus, Berbot
ver Probibitionsmittel und dhnliche Kleinigteiten ... Sein
[dacfiinniges wund {fuhaltsreiges Bud faun id nur warm
empiehlen.

*

Die Geifteswiffenfdaften:
Kheilhabers Cdrift ift das befte Werl zu dem brenuenden

Problem des Geburtentiidfganges, das i) Tenne, ein Bud), das
weit mebr bietet, als ber Titel vermuten dft. .

.
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